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Sonnabend den 17. Februar. 


Jun ln d. 


Berlin den 14. Februar. Seine Majeſtaͤt der 
König haben den bei der hieſigen General-Kommiſ⸗ 
ſion angeſtellten Ober-Kommiſſarius, Freiherrn von 
Monteton, zum Landes-Oekonomie- und Regie⸗ 
rungs⸗Raih zu ernennen und das darüber ausge⸗ 

fertigte Patent Allerhöchſt zu vollziehen geruht. 

Se. Königliche Moaieſtät haben den Landgerichts⸗ 
Rath von Fuchſius zu Duüſſeldorf zum Appella⸗ 
tionsgerichts-Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Uhrmacher 
und akademiſchen Künſtler Friedrich Thiede das 
Prädikat eines Königlichen aſtronomiſchen und Hof⸗ 
Uyrmachers beizulegen geruht. 
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Au an d 


Rußland und Polen. 

Warſchau den 9. Februar. Se. Majeftät der 
Kaiſer haben dem Staatsratb und ehemaligen Se: 
nator Kaſtellan des Königreichs Polen, Herrn Tho— 
mas Grabowski, Sitz und Stimme im Staatsrat) 
dieſes Königreichs verliehen. 

Der neue General-Direktor und Präfident der Ne: 
gierungs⸗Kommiſſtion des Innern und der geiſtlichen 
und Uaterrichts⸗Angelegenheiten, General⸗Adjutant 
Schipoff, hat nun ſeine Amtsfuͤhrung begonnen und 
zwei Tage in der Woche zur Annahme von Petitio⸗ 
nen feſtgeſetzt. 

un re 


Fr a e 
Paris den 8. Februar. Ein hieſiges Blatt 
ſagt: „Die geſirige Sitzung der Deputirtenkammer 
war höchſt ſeitſam und bot einen jener Widerſprüche 


net hatten, um die 


dar, die ſich geſetzgebende Verſammlungen zuweilen 
zu Schulden kommen laſſen. Man glaubte geftern 
zu Anfang der Sitzung die Koſtüm⸗Frage durch die 
Annahme des Vorſchlages des Herrn Baude defini⸗ 
tiv entſchieden; aber Herr Mangins d'Dins hatte 
noch ein Amendement eingereicht, wodurch das Ko⸗ 
ſtüm obligatoriſch gemacht und kein Deputirter ohne 
daſſelbe in die Kammer eingelaſſen werden follte, 
Dieſes Amendement hatte wohl hauptſaͤchlich zum 
Zweck, die Kammer zu zwingen, noch einmal über 
den ganzen Entwurf abzuſtimmen. Indeß worde 
das Amendement verworfen, und man war im Bes 
griff, die Debatte zu ſchließen, als Herr Clogenſon 
ein zweites Amendement vorſchlug, worin er ver⸗ 
laugte, daß alle Mitglieder von Deputationen das 
offizielle Koſtüm tragen ſollten. Dieſes zweite Amene 
dement theilte das Schickſal des erſteren. Indeß lie⸗ 
Ben fi) die Gegner des Koſtüͤms nicht abſchrecken, 
fie wollten durchaus irgend ein Amendement anges 
nommen ſehen, um das Recht zu haben, noch eine 
mal über den ganzen Entwurf abzuſtimmen. Herr 
Charlemagne ſchlug daher den Zuſag vor, daß das 
Koſtüm nicht obligatorisch ſeyn ſolle. Dieſe Frage 
war eigentlich ſchon durch die Verwerfung des Amen⸗ 
dements des Herrn Maugin d'Oias entſchieden, ins 
deß nahm die Kammer doch den Zuſatz des Herrn 
Charlemagne an, Es war alſo nun durch den Iſten 
Artikel des Entwurfs ein Koſtüm feſtgeſetzt, woge⸗ 
gen in dem aten Artifel erklärt wurde, daß die Der 
putirten das Koſtuͤm nicht zu tragen verbunden ſeien. 
Dieſe beiden Artikel enthielten einen lächerlichen Wie 
derſpruch, worauf die Gegner des Koſtüms gerech⸗ 
Kammer zur Verwerfung des 
ganzen Vorſchloges zu veraulaffen. Der Plan iſt 
vollkommen gelungen; denn bei der geheimen Abs 
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fi nmung erklärte ſich eine Majorität von 38 Stim⸗ 
men gegen die Propoſition. Die Deputirten-Kam⸗ 
mer wird alſo nun kein offizielles Koſtüm haben.“ 
Im Courier frangais lieſt man: „Wenn man 
den Gerüchten, die geſtern im Konfrenz Saale der 
Deputirten⸗Kammer im Umlaufe waren, glauben 
darf, ſo hätte der Deputirte von Saint⸗Denis (Hr. 
Gisquet, vormaliger Polizei⸗ Präfekt) in feinem 
Bureau ſeltſame Aufſchlüſſe über die Verwendung 
der geheimen Fonds gegeben. Er ſoll geſagt ha⸗ 
ben, daß von den von der Kammer bewiigten 3 
Millionen Fr. nur etwa 270,000 Fr. der Pariſer 
Polizei zufloͤſſen; daß das von der Kammer ſo be— 
reitwillig votirte Geld faſt nur zu Dingen und 
Zwecken verwandt würde, die ſich ſehr ſchwer an⸗ 
geben ließen; daß aber oller Wahrſcheinlichkeit nach, 
ein großer Theil deſſelben dazu diene, die miniſte⸗ 
riellen Blätter zu ſubventioniren, und das Gebalt 
einiger hochgeſtellten Beamten zu vermehren. Dieſe 
in ſehr poſſenden Ausdrücken abgegebene Meinung 
ſoll einen lebhaften Eindruck auf die Mitglieder des 
Buͤreaus gemacht haben.“ 1 
Endlich hat das Kriegs miniſterium es für dienlich 
erachtet, die feit ſechs Wochen ertheilten Befehle in 


Betreff der Troppen⸗Bewegungen nach der Belgi⸗ 


ſchen Gränze zurückzunehmen. Die Regimenter, 
welche während des verfloſſenen Monats die Be: 
ſatzung von Lille verſtaͤrkt hatten, erhielten Befehl, 
nach ihren Standorten zurückzukehren. Der Ab⸗ 
marſch muß bereits mit dem 3. Linien- und 2. Kuͤ⸗ 
roſſier⸗Regiment begonnen haben. Das 87. Linien⸗ 
Regiment ſollte dieſer Tage abgehen. 

Der Cerberus, welcher wegen ſchlechten Wet⸗ 
ters zu Marſeille anlegen mußte, bat Nachrichten 
aus Algier überbracht. Unter den jüngſt von 
Abdel⸗Kader Hingerichteten waren mehrere Scheiks, 
die nach Algier gezogen waren, um ſich zu ver⸗ 
ſichern, ob der Traktat an der Tafna fie unter 

ranzoͤſiſche, oder unter die Herrſchaft des Emirs 

elle. Dieſer bloße Zweifel war in den Augen 
Abdel⸗Kaders ein todeswürdiges Verbrechen. Der 
Repreſſallen wegen bemächtigte ſich die Franzoſiſche 
Regierung 15 Indſoiduen, die auf dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen Territorium wohnen, und kurzlich Abdel⸗Ka⸗ 
der beſucht hatten. Unter ihnen war Muſtopha 
Ben Chargny, früher Hakem zu Blidah, deſſen 
Treue den Fralzoſen ſehr zweifelhaft erſchien. 
Beim Abgange des Cerberus hatte Abdel Kader 
Unterhandlungen mit dem General⸗Gouverneur an⸗ 
geknüpft. Sie waren ſo weit gediehen, daß man 
auf dem Punkt ſtand, ſich wegen der Beſetzung 
Blidahs durch die Franzoſen zu einigen; ine 
zwiſchen iſt diefelde bis zum Monat März auf: 
geſchoben worden, damit die Eingebornen, welche 
einen Widerwillen gegen die Fronzoͤſiſche Herr⸗ 
ſchaft haben, Zeit haben mögen, ihre Angelegen⸗ 
heiten zu ordnen und auszuwandern. 


Man hat Briefe aus Liſſabon vom 17. Jan. 
erhalten. Sie melden, daß die Anarchie in dieſer 
Hauptſtadt aufs Hochſte geſtiegen war. Da die 
Truppen ſeit drei Monaten keinen Sold erhalten 
hatten, fo verkauften fie ihre Uniformen auf oͤffent⸗ 
licher Straße. Ein Engliſches Dampfſchiff lag im 
Tojo zur Aufnahme der Herzogin von Braganza 
bereit, welche nicht mehr in Porkugol bleiben wolle 
te, und ſich ihrer Geſundheit wegen nach München 
zurückzuzieben wuͤnſchte. Das Volk hing einen den 
Prinzen Ferdinand vorſtellenden Gliedermann auf. 
Der Gemahl der Königin wagt nicht mehr anders, 
als in einer geſchloſſenen Sanfte den Palaſt zu ver⸗ 
loſſen: kurz — ſchließt der Korreſpondent — die 
Lage iſt von der Art, daß eine Kataſtrophe nahe 
bevorſteht, und jedermann auf ſeiner Hut iſt. 
(Neuere Berichte über London bis zum 23. v. M 
ſchildern die Dinge nicht ſo ſchlimm.) 

Die Regierung publiziert nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne vom 5. Februar: 
„Nachrichten aus Llodio vom 2. d. melden, daß 
Eſpartero alles Geſchuͤtz aus Balmaſeda zurüͤckge⸗ 
zogen und alle Feſtungs werke habe zerftören laſſen, 
fo daß es den Auſchein habe, als ob er den Platz 
räumen wolle. Man beftätigt auf offizielle Weiſe 
den Sieg des Brigadier Leon über die Karliſten. 
Die Einnahme und die Zerſtoͤrung der Brucke und 
der drei Forts von Belascoain, 200 Gefangene, 
120 Todte und 400 Verwundeten, das ſind die Re⸗ 
ſultate des Treffens.“ = 

An der heutigen Boͤrſe waren die Courfe ber 
Franzoͤſiſchen Fonds etwas gedruͤckt, weil man die 
Wahl des Herrn Laffitte im 6. Bezirk für geſichert 
hielt, und bald nach ſeinem Eintritt in die Kammer 
einen Vorſchlag wegen der Renten - Reduktion 
fuͤrchtete. = 

Großbrittanien und Irland. 

London den 6. Febr. Der Morning-Herald 
will wiſſen, daß der Sprecher des Unterhauſes, 
Herr Abereromby, ſich zu ſchwach fühle, die Anz 
firengungen dieſer Seſſion ouszuhalten, und daß 
er daher den Wunſch zu erkennen gegeben habe, das 
Haus möchte ihn von feinem Amke entbinden. 

Eben dieſem Blatt zufolge, würde von 
wohl unterrichteten Perſonen verſichert, daß es beis 
nahe ſchon zu einem Bruch zwiſchen dem Grafen 
Durham und den Miniſtern gekommen ſei. Etwas 
Aebnliches wollte auch wohl Lord Brougham am 
Freitage im Oberhauſe andeuten, als er es in 
Zweifel ſtellte, ob der Grof überhaupt noch ſeine 
Miffion nach Kanada antreten werde. Als Grund 
dieſes angeblichen Zerwürfniſſes wird die vorzeitige 
Veröffentlichung der von Lord Glenelg dem Gra⸗ 
fen Durham ertheilten Verhaltungsbefehle ange: 


uührt. 5 
; Am Freitag Abend verließ Herr O'Connell Du⸗ 
blin, um nach England zurückzukehten. Kurz vor 
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feiner Abreſſe begab ſich eine Deputation des Hand⸗ 
werker⸗Vereins in 15 Wagen nach ſeiner Woh⸗ 
nung, um ihm eine Adreſſe zu uͤberreichen, worin 
der Verein fein Vertrauen, feine Dankbarkeit und 

ochachtung ausſpricht. Herr O'Connell empfing 
die Deputation in feinem Studirzimmer, wo ein 
Mitglied derſelben die Adreffe vorlas. . 

ie Regierung will zu Anfange des Frühlings 

mehrere Dampfboͤte nach dem St, Lorenz⸗ Strom 
und den Kanadiſchen Seen ſenden. Wie es beißt, 
iſt dem Commandeur Auſten die Ausräftung dieſer 
Fahrzeuge übertragen worden. 

Man iſt ſehr gefpannt auf die Ankunft der New⸗ 
Vorker Poſt vom 10. v. M., durch die man die Entſchei⸗ 
dung des Kongreſſes über den Antragdes Praͤſidenten 
der Vereinigten Staaten, welcher zufolge einer Art 
von Ehrenerklärung von Seiten der Britiſchen Re⸗ 
gierung für die durch den Angriff auf das Dampf. 
boot „Coroline“ den Vereinigten Staaten zuge⸗ 
fügte Beleidigung gefordert werden ſollte, zu ers 
fahren hofft. Der Courier glaubt von dem ge⸗ 
ſunden Sinne der Amerikaniſchen Staats manner 
erwarten zu koͤnnen, daß fie es um einiger verzwei⸗ 
felter Abenteuerer willen nicht zu einem Bruch mit 
England würden kommen laſſen. 

Der Standard theilt ein Schreiben von einem 
Britiſchen Offizier aus Quebek vom 1. Januar 
mit, in welchem von neuen Unruhen die Rede iſt, 
die zu Chambly erwartet würden; daraus, meint 
das genannte Blatt, brauche man ubrigens keine 
Beſorgniß zu ſchöpfen, daß der Aufſtand noch 
nicht unterdrückt ſei, denn natürlich folgten auf eine 
Inſurrektion immer noch einige Nachwehen, verur⸗ 
ſacht durch zerſtreute Marodeur-Haufen, die ſich 
nach Auflöfung der rebelliſchen Streitkräfte eine 
Zeit lang im Lande herumzutreiben pflegten. 

Bei Lloyds iſt folgendes Schreiden von dem 
Britiſchen Konſul auf Teneriffa eingegangen: 
„Ich babe dos Vergnügen, Ihnen milzutheilen, 
daß durch eine Königl, Spaniſche Verordnung der 
Hafen von Santa⸗Ctuz auf Teneriffa zum Nieder⸗ 
lags ⸗ Hafen erfter Klaſſe erklart und dem Handel 
aller Nationen geöffnet worden ift. Die Hafen von 
Orotava auf Teneriffa und Las Palmas auf Gran 
Canaria ſind für Niemerlags: Häfen zweiter Klaſſe 
erklart und ebenfalls ollem Handel geöffnet worden.“ 

Offiziellen Nachrichten aus Tripolis vom 24. 
ecember zufolge, war der Britiſche General-Kon⸗ 
ſul Warrington dort am 19. eingetroffen und hatte 
feine Funktionen als Britiſcher Agent bei jener Re⸗ 
gentſchaft angetreten. Das beſte Vernehmen herrſchte 
zwiſchen ihm und Haſſan Paſcha; Letzterer hotte 
gen zu einer Niederlaſſung von Malteſern zur Kuls 
= rung von unangebautem Boden feine Zuſtim⸗ 
gente gegeben. Der Geſundheitszuſtand der Res 
iche war wieder gut, nachdem an der Peſt 
Weniger als 70,000 Menſchen geſtorben waren. 


Briefen aus Mexiko zufolge, wurde dieſe 
Hauptſtadt am 23. November um 12 Uhr 8 Minus 
ten Nachts wieder von einem Erdbeben heimgeſucht. 
Die Stoͤße währten 44; Miuuten. Es war eines 
der ftärkjten Erdbeben, deren man ſich erinnerte. 
Die Bewegung war wellenfoͤrmig. Die Kathedrale 
iſt fo beſchaͤdigt worden, daß weaigſtens 12,000 
Piaſter zu ihrer Ausbeſferung erforderlich feyn wer⸗ 
den. In den Vorfiädten find mehrere Haͤuſer eins 
geſtüͤrzt und mehrere Menſchen ums Leben ges 
kommen. ö 

— Den 7. Februar. Dos Linienſchiff 
„Haſtings“ wird zu Sheerneß in Bereitſchaft geſetzt, 
um den Grafen Durham nach Kanada zu bringen. 

Einem umlaufenden Geruͤcht, daß die Miliz 
werde einberufen werden, und die Regierung alle dis⸗ 
poniblen regulairen Truppen nach Kanada abſen⸗ 
den wolle, wird wenig Glauben geſchenkt. 

Ueber den General von Renſſelaer, der die Ame⸗ 
rikaner kommandirt, welche den Rebellen auf Na⸗ 
vy⸗Island zu Hülfe geeilt find, äußert ſich ein 
Nord⸗Amerikaniſches Blatt ſeibſt, die New: Yorke 
Preß, folgendermaßen: „Man muß zugeſtehen, 
daß Herr von Renſſelaer in feiner Eigenſchaft als 
Chef einer Bande von Vogelfreien, die auf einen 
feindlichen Einfall in Kanada ausgeben, in das 
Kanada, wo neun Zehntel der Bevoͤlkerung mit 
ihrer Regierung vollkommen zufrieden ſind, wo Alle 
Grund zu dieſer Zufriedenheit haben, und wo kein 
einziges Indwiduum mehr unter Waffen iſt — daß 
derſelbe in fo fern als ein Feind des Menſchenge⸗ 
ſchlechts und der Civiliſotion, dem Voͤlkerrechte ges 
maß an dem erſten beſten Baum aufgefnhpft wer⸗ 
den kann. Geht er nach Kanada, ſo hat er keine 
Aus ſicht, einem ſchimpflichen Tode zu entrinnen; 
flieht er nach den Vereinigten Staaten und ſind 
die Geſetze des Kongreſſes nicht bloß ein todter 
Buchſtabe, ſo harrt feiner lange Gefangenſchaft und 
eine ſchwere Geldbuße. Wir rathen ihm daher, beide 
977 meiden, und ſich nach Texas zu be⸗ 

Der Nord: Amerikaniſche Geſandte am biefigen 
Hofe, Herr Stevenſon, 4 ja Sonnabend von 
Paris zurückgekehrt, 

Aus Liſſabon find Zeitungen vom 31. v. M. 
eingegangen, welche über eine außerordentliche 
Sitzung der Cortes Bericht erſtatten, die am 28. 
gehalten worden, um den jungen Prinzen Dom 
Pedro de Alcantara als Thronfolger anzuerkennen. 
Dieſe Cerzmonie hatte mit den üblichen Feierlich⸗ 
keiten flattgefunden. 

Geſtern fand wieder ein ſehr plötzlicher Wechſel 
der Temperatur ſtatt; das Thermometer fiel binnen 
wenigen Stunden um 11 Grad. 

Spanien. 

Madrid den 26. Januar. Seitdem die Hoff⸗ 

nung auf die Franzoͤſiſche Intervention verſchwun⸗ 
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den iſt, ſchmeichelt man ſich hier mit der Ausficht, 
durch Vermittelung der Franzoͤſiſchen Regierung 
elnige Geldmittel zu erlangen, : 

Heute fand eine fehr ſtuͤrmiſche Sitzung bei den 
Deputirten ſtatt. Der Deputirte Jaen interpellirt 
die Miniſter über den Zuſtand der Provinzen Ciu⸗ 
dad Real und Toledo, in denen Don Baſilio voll⸗ 
kommen Meifter ſey. Andalufien ſey von der Haupt: 
ſtadt abgeſchnitten, und die Organiſirung einer 
Reſerbe⸗Armee werde unmoͤglich gemacht. Die 
Generale der Königin marſchirten, wie er aus el⸗ 
nem Tagebuch nachwies, eine Meile, während vie 
Karliſten ihrer drei zurüdlegten, und Don Baſilio 
hätte „unglücklicherwelſe“ ein ſolches Syſtem aus 
genommen, daß die Bewohner der Mancha ihm 
freiwillig ihre Käufer oͤffneten. Der Kriegs: Minis 
ſter (Carratala) gab zu, daß alles dies wahr ſey, 
allein er habe bereits dem General Narvaez den 
Ober⸗Befehl über die Truppen in der Mancha über: 
tragen. Uebrigens wuͤrde er mehr ſagen, wenn 
man eine geheime Sitzung bewilligen wolle. Mit 
dieſen Erklärungen gab ſich Herr Jaen zufrieden; 
aber ber Finanz- Minifter beging die Unbeſonnen⸗ 


heit, zu erklären, es ſey keine geheime Sitzung noth⸗ 


dig. Hierüber entſtand ein gewaltiger Larmen, 
ſowohl 3 den Deputirten, als in den Tribunen. 
Der Finanz Minifter zeigte, daß die Regierung 
nichts vernachlaͤſſigt, — — 8000 Mann gegen 
die 3000.ded Don Baſilio aufgeſtellt habe; allein 
der Deputirte Cevollos brachte plötzlich die Fran⸗ 
zoͤſiſche Intervention zur Sprache, und dies diente 
Herrn Dlozaga zum Vorwand, um die ihm von 
ausländiſchen Händen übertragene Rolle, das de: 
ſtehende Miniſterium auf Tod und Leben zu bes 
kämpfen, zu entwickeln. Nachdem er behauptet 
hatte, es müfe eine Spaltung im Ministerium 
ſeyn, da ſich der Finanz⸗Miniſter der vom Kriegs⸗ 
Minifter verlangten geheimen Sitzung widerſetzt 
hätte, ſagte er, der Miniſter⸗Praſident ſey ein 
Mann, der keine Gorantieen für die Aufrechthal⸗ 
tung der Freiheit gewähre. Hier wurde er unter 
großem Laͤrmen zur Ordnung gerufen. Allein er 
Aetzte feine Rede in noch heftigerem Tone fort, und 
beſtand vorzuͤglich darauf, daß die Franzoͤſiſche 
Cooperation gerade dem jetzigen Miniſterium, wel- 
ches in der Ausſicht, ſie zu erlangen, zur Gewalt 
gelangt ſey, am beſtimmteſten abgeſchlogen wäre, 
und daß demnach das Minifterium die Hoffnungen 
der Nation getäuſcht habe. Der Finanz: Minifter 
ſagte darauf etwas zur Rechtfertigung des Grafen 
Ofalia, und Herr Dlozaga behielt ſich das Wort 
auf morgen vor. Gewiß iſt es in der Ordnung, 
daß ein Mann wie er, der mit Noth dem Galgen 
entrann, zu dem ihn eine Verſchwoͤrung gegen das 
Leben ſeines Koͤnigs geführt hatte, einen Miniſter 
anfeindet, über deſſen Haupte zwei Todesurtheile 
ſchweben, weil er den letzten Willen eben deſſelben 
Monarchen treu vollziehen zu muͤſſen glaubte. 


Llodio den 25. Jan. (Allg. Ztg.) Unter den 
Fremden, die ſich jetzt im Hauptquartier des Don 
Carlos aufhalten, befand ſich auch Baron von 
Vaerſt, der daſelbſt vor Kurzem eintraf, und defe 
fen Anweſenheit [bon wegen des Empfanges, der 
ihm zu Theil ward, eine deſondere Aufmerkſamkeit 
erregt. Herr von Voerſt nämlich hatte gleich am 
Tage nach ſeiner Ankunft eine Audienz dei Don 
Carlos, die, zum Erſtaunen des ganzen Haupt⸗ 
quartiers, eine Stunde währte; am näͤchſtfolgenden 
Tage aber beſuchte ihn der Alles vermögende Mi⸗ 
niſter Teijeiro, der Finanz⸗Miniſter Labandero und 
der bekannte Padre Don Juan Echeverria. Auch 
will man ſeit dieſem Tage eine ungewöhnliche Thaͤ— 
tigkeit im Hauptquartier wahrgenommen haben. 
Ueber die jüngſten Krieged:Ereigniffe kann ich Ih⸗ 
nen folgende Mittheilungen machen: vor etwa acht 
Tagen zog eine namhafte Abtheilung Karliſtiſcher 
Truppen, wobei ſich auch Artillerie befand, unter 
Entfaltung eines gewiſſen Schaugepränges, über 
Durango gegen Balmaſedo. Dieſer Operation lag 
offendar die Abſicht zum Grunde, Eſpartero aus 
Navarra gegen dieſen Ort hinzuziehen. Es glückte 
dies vollkommen; allein ein unvermuthet eingetre— 
tenes Thauwetter hatte in einer Nacht den Ebro 
fo angeſchwellt, daß es den Karliſten unmöglich 
war, eine Brucke üder den Fluß zu ſchlagen, was, 
um denſelben paſſiren zu können, unumgaͤnglich 
iſt, weil ſich alle an dem Strome belegenen feſten 
Punkte in den Händen der Cheiſtinos befinden. In 
der Zwiſchenzeit hatte fi) Eſpartero von ſeineng 
Irrthume überzeugt, und war daher eiligſt an den 
Ebro gerade noch zu rechter Zeit zuruͤckgekehrt, um 
den Uebergang der Kolonnen des Generale Zavala 
zu verhindern. 

Niederlande. 

Amſterdam den 1. Febcuar. Die neulich ges 
meldeten Gerüchte bezuglich des zwiſchen unſern 
Truppen und den Negern auf der Afelkaviſchen Weſt⸗ 
küſte ſtattgefundenen unglücklichen Gefechtes beſtäti⸗ 
gen ſich leider. f 

a Deut ſchland. 

Hannover den 10. Februar. Aus dem Kabinct 
Sr. Majeftät des Königs iſt unterm 8. d. folgende 
Bekanotmachung ergangen: „Da der Staats? und 
Kabinets⸗Miniſter, Graf von Münfter, bei der auf 
den 20. d. M. bevorſtehenden Berfammlung- der 
allgemeinen Stände die Geſchafte des Etb-Land— 
Marſchalls des Königreichs perfönlich übernehmen 
wird, fo werden ſammtliche Mitglieder beider Kam⸗ 
mern, fo wohl die in der hieſigen Stadt einheimi⸗ 
ſchen als auch die auswärtigen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens am 19. d. M. den Staats⸗ uud 
Kabinets⸗Migiſter, Erb⸗Lagdmarſchall des Koͤnig⸗ 
reichs, Grafen von Münfter, durch eine ſchriftliche, 
in der hieſigen Wohnung deſſelben am Altjiädter 
Markte No. 500, abzugebende Anzeige von ihrer 
Anweſenheit in der hieſigen Stadt zu benachrichti⸗ 
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gen, damit derſelbe dadurch in den Stand geſetzt 
werde, zu beurtheilen,. ob die zur Eröffnung der 
allgemeinen Stände-Verfammlung erforderliche An⸗ 
zahl der Mitglieder jeder Kammer ſich eingefunden 
habe. — Zugleich werden die gewählten Oeputirten 
aufgefordert, ihre Vollmachten baldmoͤglichſt hierher 
einzuſenden.“ ; 3 

Stuttgart den 4. Februar, (Freiburger Zei⸗ 
tung.) Fragt man, was unfere Landſtäude vis 
jetzt getban haben, ſo iſt die Antwort ſehr kurz; fie 
baben ſich gegen das Hannoverſche Patent erklaͤtt, 
die Guillotine ſtatt des Schwertes eingeführt, und 
das Prügelſyſtem in den Strafanflalten beibehalten. 
Mit dem letztern können ſich viele der Gebiloeten 
nicht vereinigen und der Grund, daß Wuͤrtemberg 
nicht zuerſt mit der Aufhebung der Stockſtreiche 
anfangen ſolle, iſt auch nicht gar einleuchtend. Allein 
die beiden erſteren Beſchluͤſſe haben allgemeinen Dei: 
fall gefunden, 

Frankfurt den 10. Februar. So eben erfah⸗ 
ren wir, daß in dem Schloß Hermitage in Peters⸗ 
burg Feuer ausgebrowen, ſolches aber durch die 
von Sr. Maj. dem Kaiſer Allerhoͤchſtſelbſt getrof⸗ 
fenen Maßregeln alsbald gelbicht worden iſt. 

Schweden und Norwegen. 
Cyriſtiania den 25. Jan. (Leipz. Allg. Ztg.) 
Waͤhrend wir in dieſem Theile Norwegens einen 
echt nordifchen Winter mit anhaltender, doch ges 
mäßigter Kälte und reichlichem Schaee haben, wa: 
ren die Weſtkuͤſten des Landes noch zu Anfange des 
Jahres ohne Eis, und die Natur lag kaum einen 
halben Tag lang in ihrer weißen Hülle. Es gab 
in Bergen bis nach Drontheim hinauf wahre Mai: 
tage, wo die Landſchaften vor Nordwinden geſchützt 
lagen, es ſproßte ſaftiges Gros, die Knospen der 
Bäume ſchwollen, und die Oſterlilſen ſchoſſen zwei 
Zoll hoch aus dem Boden hervor; auch fingen die 
Elſtern ſchon au, zu ihrem Neſterbau zu ſammelg; 
ſelbſt in den Nächten ſtand das Thermometer auf 
Waͤrmegraden. Die erfreulichſte Erſcheinung an 
jenen Ufern war jedoch das Wiedereintreffen der 
Herings ſchwaͤrme, die von Wollfiſchen verfolgt und 
in die Meerbuſen und Buchten hineingetrieben werz 
den, ſo daß ſie den Anwohnern einen ergiebigen 

ang verheißen. Alle Hande hatten bei dieſer Art 

von Aerndte vollauf zu thun, und olle Geſichter 

ſtrahlten von Freude. 
an e 

Konſtantinopel den 10. Jan. (Schleſ. Ztg.) 
Am 4. d. wurde die neue Lifte der Statthalterſchaf⸗ 
ten bei der hohen Pforte bekannt gemacht. Selbige 
enthält jedoch nur die einzige bemerkenswerthe Vers 
änderung, daß das Ober⸗Kommando der öͤſtlichen 
Armee, welches bisher der Statthalter von Si— 
vas, Hafiz Paſcha, geführt hatte, nunmehr jenem 
Sa Erzerum, Osman Nuri Paſcha, nebſt den 

andſchakaten von Muſch und Van übertragen ſſt. 

um erſtenmale wurden bei dieſem Anlaße keine 


Ehrenkleider verthellt, und man beſchraͤnkte ſich 
darauf, den Paſchas und Agenten der abweſenden 
Statthalter die Fermans, durch welche fie in ihe 
ren Würden beſtaͤtigt wurden, zu übergeben, — 
Berichten aus Smyrna zufolge, war die aus 3 
Kriegsſchiffen beſtehende Schwediſche Flottille am 
20. Decbr. v. J. von dort nach Vurla abgeſegelt, 
um daſelbſt noch eine Korvette zu erwarten und 
fi) dann nach Alexandrien zu begeben. 
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

Waſhington den 8. Jan. Folgendes Schrei⸗ 
ben hat der Staats⸗Sekretair Hr. Forſyth an den 
Britiſchen Geſondten Herrn Fox gerichtet: „Im 
Auftrage des Präfidenten der Vereinigten Staaten 
habe ich die Ehre, Ihnen die Abſchrift eines Be— 
richts uber ein Verbrechen mitzutheilen, das, von 
der Britiſchen Provinz Ober-Kanada aus, an der 
Perſon und dem Eigenthum Amerikaniſcher Buͤr⸗ 
ger, innerhalb der Jurisdiction des Staates News 
Pork, verhbt worden iſt. Die Zerſtoͤrung des Eis 
genthums und die Ermordung von Bürgern der 
Vereinigten Staaten auf dem Gebiete von News 
Vork, in dem Augenblick, wo der Praͤſident, wie 
Sie wiſſen, eifrig bemüht war, die Aufregung zu 
befänftigen und unangenehme Ereigniſſe an der 
Gränze von Ober: Kanada zu verhindern, hat ihn 
auf das ſchmerzlichſte uͤberraſcht und fein tiefes Be⸗ 
dauern erregt. Dies Ereigniß wird nothwendig 
Anlaß geben, von der Regierung ihrer Majeftät 
Genugthuung zu verlangen. Gegenwaͤrtige Mitthei⸗ 
lung ift in der Erwartung an Sie gerichtet wor⸗ 
den, daß man durch Ihre Vermittelung baldige 
Aufſchlüſſe uͤber alle Umftände des Vorfalls von 
den Behörden Ober-Kanada's erhalten wird, und 
daß jene Behörden nach Ihrer Anweiſung die er⸗ 
forderlichen Maßregeln ergreifen werden, um aͤhn— 
liche Vorfaͤlle für die Zukunft unmöglich zu machen. 
Obgleich nicht daran zu zweifelu iſt, daß die Be⸗ 
hörden von Ober-Kanada ihre Pflicht thun, die 
Angreifer beſtrafen und weitere Verbrechen verbinz 
dern werden, fo hat der Präfident es dennoch für 
noͤthig erachtet, eine hinreichende Truppenmacht 
an die Glanze zu ſenden, um jeden Verſuch aͤhn⸗ 
licher Art zurückzuweiſen, und er glaubt, Ihnen 
zugleich anzeigen zu müffen, daß, wenn ein ſolcher 
Fall eintreten ſollte, er nicht für die moglichen Fol⸗ 
gen des Unwillens der Bewohner jenes Theils der 
Vereinigten Staaten verantwortlich ſeyn koͤnne. 
Ich ergreife die Gelegenheit, um die Verſicherung 
meiner ausgezeichnetſten Hochachtung zu erneuern. 

John Forſypth.“ 
— — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Die von verſchiedenen Seiten des Po⸗ 
ſener Reg. Bezirks einlaufenden Nachrichten ſtim⸗ 
men darin überein, daß die heftige Kälte während 
der jüngſtverfloſſenen Zeit, die am 9. Jan. 219 R. 
erreichte, allen Landwirthen die Beſorgniß eingeflößt 
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bat, die zarten, anfangs nicht genugfam mit Schnee 
bedeckten Roggenpflanzen dürften durch den Froſt 


an den Wurzeln beſchaͤdigt ſeyn, beſonders auf leich⸗ 


terem Boden. Viele Lammer find durch die Kälte 
umgekommen, hin und wieder ſogar Rindvieb. Auch 
über Futtermangel vernimmt man bereits laute Kla⸗ 
gen, und beſonders über das Erfrieren der Kartof⸗ 
feln, wodurch die ärmere Klaſſe unerſetzlichen Scha⸗ 
den leidet. — Auf den Geſundheitszuſtand unter 
den Menſchen hat die Witterung ebenfalls nachthei⸗ 
lig eingewirkt, und namentlich viele Entzündungen 
hervorgerufen. In Krotoſchin und Sandberg ereig⸗ 
neten ſich Aufangs Januar noch Cholerafaͤlle mit 
toͤdtlichem Ausgange. — In der Stadt Rakwitz was 


ren die Menſchenpocken ausgebrochen und von 20 


damit befallenen Individuen waren 4 geſtorben. 
Auch in der Umgegend zeigten ſich die Blattern, doch 
wurde durch ſofortige polizeiliche Maßregeln die Wei⸗ 
terverbreitung gehemmt. Die Mortalität war nirs 
gends auffallend groß. — Durch Uaglücksfaͤlle ha⸗ 
ben im Monat Januar eine bedeutende Anzahl Men— 
ſchen ihr Leben eingebüßt: 15 Perſonen erfroren 
und 3 ertranken; 4 Kinder verbrannten und 1 In⸗ 
dividuum erſtickte durch Kohlendampf. Außerdem 


wurde eine Perſon von Muͤhlraͤdern zermalmt, 2 zu 


Tode geſchleift und 1 beim Holzfaͤllen erſchlagen; 
endlich ſtarben 3 Perſonen in Folge uͤbermäßigen 
Vranntweingenuſſes. — Durch Feuer wurden acht 
Wohngebäude verzehrt. — Zur Mbhülfe des durch 
die große Kälte herbeigefuͤhrten Nothſtandes der är⸗ 
meren Volksklaſſe wurden an vielen Orten oͤffentliche 
Sammlungen veranſtaltet, meiſtens mit recht ers 
freulichem Erfolge, wie denn überhaupt die Wohl— 
habendern ſich aller Orten beeilt haben, ihre dürf: 
tigen Mitbrüder mit Holz, Kleidung und Nahrung 
zu verſorgen. So ließ der Probſt Danielewicz zu 
Gratz 20 Klafter Brennholz vertheilen; desgleichen 
der Gutsbeſitzer Herr v. Brodnicki auf Wilkowo, 
Herr Baron v. Kottwitz u. A. — Unter den zahlrei⸗ 


chen Verbrechen, welche im verfloſſenen Monate im 


Poſener Reg.⸗Bezirk verübt worden find, zahlen wir 
2 Todtſchlaͤge, 1 Kirchenraud und 3 beträchtliche 
Diebftäple, unter andern einen in Poſen ſelbſt, wo 
über 4000 Rthlr. theils baar, theils in geldwerthen 
Papieren, theils in Si'bergeräth entwendet wurden. 
Von einigen Verbrechen find die Thäter, zum Theil 
renomirte, gefaͤhrliche Boͤſewichter, bereits einge: 
zogen, bei andern iſt dies noch nicht gelungen. 
Im Laufe des vorigen Jahres find in Berlin 
überhaupt 10,260 Kinder, und zwar 5289 Knaben 
und 4971 Mädchen geboren. Die Zahl der Ges 
ſtorbenen betrug dagegen 11,045 Menſchen; mithin 
find 785 Menſchen mebr geſtorden als geboren, 
bauptfächlich in Folge der Cholera⸗Epidemie. Die 
Zahl der unehelich geborneu Kinder belief ſich auf 
1545 (796 Knaben und 749 Mädchen), ſonach war 


von 6 bis 7 Gebornen 1 unehelich. Von den un⸗ 


‘ 


ehelichen Kindern flarben 776, alſo beinahe die 
Hälfte. Es kamen 84 Zwillings = Geburten und 
1 Drillings ⸗Geburt vor, Kopulirt wurden 1808 
Ehepaare. Eine Vergleichung mit dem Jahre 
1836 bietet folgende Ueberſicht dar: 
1837 wurden geboren, .. . 10,260 Kinder 
1836 nuete 9,979 1 


Mithin i. J. 1836 weniger geb. 281 Kinder 
1837 ſtarben . 1,045 Perſonen 
1830 nue 2.607 2 


— 

Sonach find 1837 mehr geſt. 3,438 Perfonem. 

In Schönheida im Sächſiſchen Erzgebirge 
wurden am 2. Februar die Bewohner durch einen 
ſtarken Erdſtoß aufgeſchreckt. Mauern, Thüren 
und Fenſter droͤhnten. Ein dumpfes unterirdiſches 
Getdſe ging voran. Die Gegend war dabei mit 
einem dichten Nebel bedeckt. Schon einige Tage 
vorher hatte man in der 10ten Abeadſtunde ein leich⸗ 
teres Erdbeben verſpuͤrt. 

Unter 19 in Helmſtaͤdt (Braunſchweig) unter⸗ 
ſuchten Branntweinproben enthielten 15 eine Menge 
Kupfer und Grünfpan, 

Der Großſultan ſteigt in der Cidiliſation mit jes 
dem Tag. Bisher wurde jedem, der ein oͤffentliches 
Amt bekam, ein koſtbares Ehrenkleid auf oͤffentliche 
Koſten zugeſchickt. Da aber der Großherr von der 
Sporteltaxe in andern Ländern gehört hatte, fo hat 
er den Ehrenpelz abgeſtellt, und dagegen die Spor⸗ 
teln für jedes Dektet eingeführt. 

In Frankfurt a. M. find Franzöſiſche Fünf⸗ 
frankenſtuͤcke mit dem Vildniſſe des Herzogs von 
Bordeaux und der Inſchrift: Henri V., Roi de 
France, in Umlauf. Die Münzen find geſucht, 
faſt mehr als das Original. 

Dresden hat gegenwärtig ein Opernperſonal, 
mit welchem man bequem ein balb Dutzend Pros 
vinzialdühnen ausſtaffiren könnte; es zählt naͤmlich 
6 Boſſiſten, 4 erfte Tenoriſten, 2 zweite und 2 
dritte Tenoriften, 5 erſte und 2 zweite Soprane. 
Die hoͤchſte Gage iſt 5000 Thaler (Mad. Schrd⸗ 
der» Devrient), die geringſte 500 Thaler, und der 
Gagen Etat für die Sper im Ganzen jährlich 
27.120 Thaler. 5 5 

Paris. Am 27. Januar dirigirten Strauß und 
Dufresne in Paris abwechſelnd ihre vereinigten Or⸗ 
cheſter. Nachdem der Wiener Muſiker einen raus 
ſchenden Galopp: „le carneval de Paris, hom- 
mage aux dames,“ zu dieſer Nachterſt fomponirt, 
harte ausführen laſſen, wurde der Tanz, fürs Pia⸗ 
noforte geſetzt, an die anweſenden Damen gratis 
ausgetbeilt. Alles iſt entzückt über die Galantrie 
des Deutſchen Virtuoſen, der den Carneval über 
in Paris bleiben, dann einige Provinzen Frankreichs 
beſuchen und zur Saifon in London einzutreffen ges 
denkt. Von London wird er nach Kopenhagen und 
den übrigen nordiſchen Hauptſtaͤdten ſich begeben, 
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Stadt: Theater 
Sonntag den ı8ten Februar zum Erfienmale: 
Hutmacher und Strumpfwirker, oder: Die 
Ahyfrau in der Scheune; Poſſe mit Geſang 
in 2 Aufzügen von Friedr. Hopp, Muſik dom Ka⸗ 
pellmeiſter Adolph Möller. 


Sonntag den Tren Februar 1838 Mittags 1 1 


Uhr im Saale des Hotel de Dresde mufikali⸗ 
(be Unterhaltung, Blllets zu dem Subſerip⸗ 
tons⸗Preis von 15 Sgr. find in der Buch- und 
Muſikhandlung des Herrn Mittler bis Sonntag 
Vormittag 10 Uhr zu haben, an der Kaffe das Bil⸗ 
let 20 Sgr., als auch Text der Geſaͤnge in deut» 
ſcher Sprache 1 Sge. Der Saal iſt geheizt. 
Emil Ron niger 
Königl. Schwed. Hoflänger und Ehrens 
Mitglied des philbarmon. Vereins in 
München, 
Bekanntmachung. 

Da zum ıften April d. J. die gewöhnliche Um: 
quartierung der hieſigen Garniſon ſtattfinden wird, 
ſo werden diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Ein; 
quartierung ausmiethen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſpaͤteſtens bis zum roten März d. J. dem 
Servis⸗ und Einquartierungs⸗Amte anzuzeigen, wo, 
und bei wem fie ihre Einquartierung unterbringen 
wollen. Diejenigen Hausbeſitzer aber, welche ihre 
Einquartierung bereits ausgemiethet haben, muͤſſen 
in obiger Friſt anzeigen: ob die Mannſchaft an dem 
3 on: verbleiben, oder ob fie anderweit 

ntergebracht werden wird, damit bei Anfertigu 
der Bilets die noͤthigen Nolizen nicht es 3 5 
der dieſe Anzeige unterläßt, hat ſich die daraus ent⸗ 
ſtebenden Unannehmlichkeiten ſelbſt beizumeffen, 

Poſen den 1. e 

e r 


Bekanntmachung. 

Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Eigenthümer Chriſtlan Reich aus Krosno, 
und die Wittwe Eleonora Gepner, geborne 
Wolff, nach dem, vor ihrer Verehelichung, am 
9. Jahuar und 14. Februar 1835 gerichtlich ge⸗ 

loſſenen Ehevertrage, die Gemeinſchaft der Oh: 
ter ousgeſchloſſen haben. 

Poſen den 13. Jonuar 1838. 

Königliches Ober⸗ Landesgericht. 

. DA EBEN 
Königlich Preußiſches Land» und Stadt: 
Gericht zu Pleſchen, den agfien Sept. 1837. 

ur Legitimation der Erben der am Sten Mai 
1820 in Witaſzyce, Pleſchener Kreiſes im Großber⸗ 
zogtbum Poſen, verſtorbenen Ehegatten, des Guts⸗ 
andere Nicepbor v. Gorzenski, Conſtan⸗ 
Gor 8 ö 
a es, geborne v. Soltyk, ſteht 


den Ften September 1838 


Magiſtrat. 


an der Gerichtsſtelle an. Die unbekannten Erben 
werden demgemäß hierdurch vorgeladen, und haben 
die Ausbleibenden zu gewaͤrtigen, daß der Nachlaß 
den ſich Meldenden, nach Maßgabe der SS. 484. 
486. Tit. IX. Theil I. des Allgemeinen Landrechts, 
zur freien Verfügung überlaſſen werde. Melden 
ſich aber keine Erben, fo füllt der Nachlaß als her⸗ 
renloſes Gut dem Fiskus zu. 

Jasbeſondere ergeht dieſe Aufforderung an die 
Geſchwiſter und Geſchwiſterkinder der Erblafferin, 
modo deren Erben, namentlich: 

1) Cajetan v. Soltyf; x 

2) Joſepb v. Soltyk, modo deſſen Kinder und 

+ Erben; als: a 

a) Franz v. Soltyk, 

b) Leo v Soltyk, 

c) Johanna b. Solliyk, verehelichte v. Ko⸗ 
chanowska, 

d) Marianna v. Soltyk, verehelichte von 
Niemjerzyn, a 5 

e) Barbara Ine voto von Malachowska, 
II voto von Pruſinowska; 

3) Stanislaus v. Soktyk, modo deſſen Kinder 
und Erben: 

x a) Roman v. Soltyk. 

b) Conſtautia v. Soltyk, verehelichte von 
Lempicka; 

4) Magdalena v. Soltyk, Ie voto v. Vyſirza⸗ 
nowska, II voto Straz, modo deten Kin⸗ 
der und Erden: 

a) Ignatz v. Byſtrzanowski, 
b) Morionna verehelichte von Gliſiczynska; 

5) Thereſe v. Soltyk Ie voto Sieraſzewsko, 
ide voto Czerpetyns ta, alias Czetwertynska, 
modo ihre Kinder und Erben: 

a) Caſimir Sieraſzewski, 

b) Nepomucen Sieraſzewski, 

c) Thekla verebelichte Bronierska, 

d) Francisca Im2 voto Zablocka, IIe 
voto Swiezalska, 

e) Romana geſchiedene Jaſinska, 

f) Scolafiite verebel. Swinarsfay mode 
eren Sohn Joſeph. 

Pleſchen den 30. September 1837: i 

Koͤnigl. Land: und Stadtgericht. 


Zum Bau einer Kirche zu Poſen ſind circa 200 
Schachtruthen großer Feldſteine, davon ein Theil 
geſprengte, erforderlich. Wir erſuchen die darauf 
Reflectirenden, ſich deshalb an den Kaufmann 
Herrn Scholtz, Markt No, 92., zu wenden, und 
ſich dort wegen der Preiſe, Lieferung ꝛc. zu einigen. 

Das Kirchen⸗ Kollegium der Evangeli⸗ 

N ſchen Petri⸗ Gemeinde. 

Eingetretener Umjtände wegen wird die auf den 
18. d. feſtgeſetzte Ausſpielung von weiblichen Hand⸗ 
Arbeiten ꝛc. bis zum ni 
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ı8 März 
verſchoben. Poſen den 16. Februar 1838. 
Die Vorſteherinnen des Frauenvereins 
zur Unter ſt. iſr. Wittwen mit Miet hzins. 


Won mehreren unſerer geehrten Geiwartefreunde 

und reſp. Kunden ift uns wiederholt die Anzeige ge: 

worden: 5 
„daß ein fremdes Individuum auf unſeren Na⸗ 
„men reift, ſich für einen Bruder unſeres Haus 
„ſes ausgiebt, und das Vertrauen, welches 
„wir durch die Solidität unſerer optiſchen Waa⸗ 
„ren ſeit langer Zeit allgemein genießen, auf 
„ſich zu übertragen bemuͤht iſt.“ 

Obgleich wir die geeigneten Schritte gegen dieſen 
Herrn bereits gethan, fo ſehen wir uns doch ver⸗ 
anlaßt, ein geehrtes Publikum zu benachrichtigen, 
— daß wir unſere Geſchaͤftsreiſen jetzt nur per⸗ 
fönlich beſorgen, und mit jenem Reiſenden, der 
unſern Nomen benutzt, um einen Abfag zu bezwek— 
ken, durchaus in gar keiner Verbindung ſtehen. 
Wir koͤnnen daher auch nur für die von uns ger 
kauften optiſchen Gegenſtaͤnde garantiren, da ſolche 
groͤßtentheils unter unſerer Aufſicht angefertigt wer: 
den. Den dortigen Platz beſuchen wir erſt im Wo: 
nat Juni, und bitten wir unſere geehrten Kunden, 
uns ihren etwaigen Bedarf bis dahin zu reſerviren, 
oder wir find auch ſtets gern erboͤtig, die Aufträge 


eines Jeden von hier aus prompt und pünktlich 


auszuführen. 3 
A. Kriegs mann & Comp., 
Optici aus Magdeburg. 


Vorzuͤglich ſchoͤnen, friſchen, fließenden Ta⸗ 
viar, fo wie eine Partie Perl- und Pecco⸗ 


Thee, empfing und empfiehlt: 
{ J. Smakowski & Comp., 
Poſen, alten Markt No. 68. 


Namen 
der 


Kirche. Vormittags. 


Evangel. Kreuzkirche Hr. Superint. 5 5 or. Pred. Friedrich 
x 2 


Evangel. PerrisKirche| = Conf.R. D. Dütſ. 
Sarnifon = Kirche = Div. Pred. Hoher 
Domkirche „Vic. Borowicz 


farrkirche — 
t. Adalbert⸗Kirche | = Manf. Kottuſch. | 


„Guard. Akolinski 


* Bu Scholz 
*Probſt Dyniewicz 


„Manſ. Grandke 


In den Gebäuden der Königlichen Luiſen-Schule 
ſind von Oſtern d. J. ab Wohnungen zu vermiethen. 
Das Nähere iſt bei Unterzeichnetem zu erfahren. 

Fr. Bielefeld. 

500 Ceutner Heu aus dem Sderbruche, von vor⸗ 
zuͤglicher Qualität, habe ich in Commiſſiou erhal— 
ten und verkaufe den Centner à 20 Sgr. 

Sfidor Filehne, 
Judenſtr. No. 1/328. 

Der von uns arrangirte Ball im Hötel de Saxe 
findet am 24ſten Februar ſtatt. 

Przybylski. Freundk. 


—— — —— 
Sonntag den 18ten Febr. Tanzvergnügen und 


warmes Abendeſſen im Kubickiſchen Lokale, Gars 
tenſtr. No. 4. Hierzu ladet ergebenſt ein 
Miſchewska. 
2. · A A 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 14. Februar 1838. 
Getreidegattungen. 9 in 
ı bis 


(Der Scheffel Preuß.) el d 1 


Weizen e 11 15 —{ 1 17.6 
Roggen N 6 1 8— 
Gerſte * * — 2 « Lew 26 — — 28. — 
A ee 22 — * 
Buchweizen .. 251-1 — 271 6 
Erbſn 1 5,—] 1 6 
Kartoffeln . . 12 ——13.— 
Butter 1 Faß, oder 
8 U. Preuß. 3 22.6 25 


Stroh 1 Schock, a 
1200 fl. Preuß. 6 


„ 1 
Heu Ckr. 110 U. Piß.[(— 26— —| 281 — 
Spiritus, die Tonne 16 15(— 17 E 


—— - 5 — — 
Sonntag den Idten Februar 1838 In der Woche vom 
wird die b halten: 9. bis 15. Februar 1838 find: 
d die Predigt hallen 


Nachmittags. 


geboren: | geftorben: getraut: 


Knaben.] Mädch. Hege weist. Paare: 


11s 
1s 
Ill 


1811112 


—— — —äĩé — 


